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Häusliche Betreuung 
und Pflege – wie weiter? 
Kürzlich wurde im Landtag die Postulatsbeantwortung  
zum Betreuungs- und Pflegegeld (BPG) diskutiert. 

Dabei stellten Regierung wie 
Landtag übereinstimmend 
fest, dass das BPG seine ge-
wünschte Wirkung voll erfüllt. 
Damit wurde ein Punkt der Al-
tersstrategie der Regierung, 
nämlich die Evaluierung der 
Zielwirkung des BPG, bereits 
bearbeitet. 

Das heisst aber nicht, dass 
die Thematik «häusliche Pfle-
ge» damit erledigt ist. Mit dem 
BPG haben wir die Finanzie-
rung der häuslichen Pflege ge-
regelt. Wir sehen jedoch, dass 
das System weiterentwickelt 
werden muss. Wir brauchen 
nicht nur Lösungen für die 
akuten Probleme, die im ein-
gangs erwähnten Postulat dar-
gelegt wurden (Notsituationen 
bei Einstellung des BPG auf-
grund eines notwendigen Auf-
enthalts in einem Akutspital), 

wir brauchen auch kreative 
Lösungen für Weiterentwick-
lungen im Bereich der häus -
lichen Pflege. Heute wird das 
BPG hauptsächlich an Einzel-
personen in ihrem individuel-
len Heim ausgerichtet. Schon 
heute aber gibt es Mischfor-
men, bei denen eine Person 
teils zu Hause, teils in einer 
stationären Einrichtung be-
treut und gepflegt wird. Hier 
überschneiden sich die Finan-
zierungssysteme für häusliche 
und stationäre Pflege. In Zu-
kunft sind aber auch andere 
Möglichkeiten der häuslichen 
Pflege denkbar, bei denen sich 
mehrere betreuungsbedürftige 
Personen zusammenfinden 
und z. B. eine Wohngemein-
schaft (WG) bilden. Solche 
Wohngemeinschaften schei-
nen durchaus attraktiv zu sein, 

wie Beispiele in anderen Län-
dern zeigen. Es erscheint also 
wichtig, dass wir unser 
System, insbesondere das Fi-
nanzierungssystem, diesen 
Entwicklungen frühzeitig an-
passen. Das heutige BPG muss 
diesen Entwicklungen ange-
passt und möglicherweise 
durch Regelungen ausserhalb 
des BPG ergänzt werden.  

Dabei ist jedoch nicht daran 
gedacht, dass das BPG durch 
eine Pflegeversicherung abge-
löst wird. Das hiesse ja nur, 
dass die Finanzierung der 
häuslichen Pflege und allfälli-
ger künftiger Mischformen 
dem Einzelnen überlassen 
bliebe, während das BPG 
 heute aus staatlichen Mitteln 
(Land und Gemeinden) finan-
ziert wird. Dieser Grundsatz 
soll auch künftig gelten. (lsb) 

Mit dem BPG haben wir die Finanzierung der häuslichen Pflege geregelt. Wir 
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An der ausserordentlichen 
Mitgliederversammlung des 
Liechtensteiner Seniorenbun-
des vom 30. Oktober im Clu-
nia, Nendeln, stand die Wahl 
neuer Vorstandsmitglieder im 
Mittelpunkt.  

Die Versammlung wählte 
Judith Davida und Judith  
Meile einstimmig und nahm 
den Rücktritt von Racela 
Wohlwend zur Kenntnis.  
Die beiden neu gewählten 
Vorstands mitglieder danken 
für das  Vertrauen und freuen 
sich auf ihre weitere Zusam-

menarbeit im Team. Auch 
wurde ein  statutengemäss 
 eingereichter Antrag zum 
 Thema Mitgliederbeitrag dis-
kutiert und abgestimmt. Mit 
nur vier Gegenstimmen hat 
die Versammlung den am  
2. Juni 2024 beschlossenen 
Mitgliederbeitrag von 30 Fran-
ken genehmigt.  

Nach einer Stunde schloss 
die Präsidentin Renate Wohl-
wend die Versammlung und 
bedankte sich bei den Teilneh-
menden sowie beim Hauswart 
Christian. (lsb) 

Seniorenbund hat neue  
Vorstandsmitglieder gewählt 

Der neue Vorstand: Renate Müssner, Kurt Bühler, Renate Wohlwend, Judith Meile 

und Judith Davida. Bild: eingesandt

Jetzt, wenn sich die Blätter der 
Bäume noch immer in den 
schönsten Farben präsentie-
ren, morgens noch der Nebel 
durchs Land zieht und am 
Nachmittag die Sonne scheint, 
dann ist es Zeit, sich in die 
 Natur zu begeben. Ein kleiner 
Spaziergang am Rhein entlang 

oder im Wald durch frisches 
Laub zu laufen, tut einfach gut. 
Wer Augen und Ohren offen-
hält, kann auf seiner privaten 
Exkursion im Freien viel Schö-
nes entdecken. Aber auch in 
Begleitung macht ein Spazier-
gang an der frischen Luft 
enorm viel Spass. (red)

Herbstliche Natur mit allen Sinnen 
geniessen und wahrnehmen 


